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fahrerkataloge tun vermOögen. ©  o erhebt s1e nıcht den Anspruch, alle
Kreuzfahrer Niedersachsens lückenlos erfaßt haben Eine systematische Durch-
forschung von Archivbeständen konnte E} des Umfanges e1nes solchen
Unternehmens nıcht durchgeführt werden. So mußte der Verf sich auf gedruckte
Urkundensammlungen, Chroniken und Literatur be1 seiner Studie stutzen. Be-
handelt werden zuerst die Kreuzzuge VO  - 1095 und 1101, denen sıch nach
uswe1ls der Quellen keine nennenswerte Beteilıgung nachweısen aßt Auch
der Aufruf ZU Kreuzzug die eidnischen Slawen VOo  - 1108 fand 1n
Niedersachsen keinen Widerhall Aut dem Reichstag Frankfurt 1147,

ber die Vorbereıiıtung des Kreuzzuges verhandelt wurde, Aus ord-
deutschland Herzog Friedrich VO  — Sachsen un raf Adolf VOoO  >; Holstein-
Schauenburg ZuUgeSCNH. Sie ließen sıch jedoch nıcht VO  - dem anwesenden Bern-
hard VO  - Clairvaux beeinflussen, nach Palästina zıehen.

Nun wurde eın Kreuzzug diıe Wenden organisıiert, der jedoch keinen
besonderen Erfolg hatte Friedrich Barbarossa ZOS 11. Maı 1 189 VO  -

Regensburg Aaus nach Palästıina, der mehrere sächsische TO miıt Gefolge
teilnahmen, raf Adaolf 111 VO  — Holstein-Schauenburg, raf Christian VOoOIl

Oldenburg und raf Heinrich I1 VO  - Oldenburg-Wildeshausen. Der Kreuz-
ZUS Heinrichs VE dem auch dıe genannten Schauenburger und Oldenburger
teilnahmen, hatte nıcht den gewünschten Erfolg An den folgenden Kreuz-
zugen des 13. Jahrhunderts nahmen wieder niedersächsische Edelherren und
KRıtter teil, mıt Ausnahme des 1mM c 19219 kläglıch gescheiterten Kınder-
kreuzzuges. Im zweıten eıl seıner Studie wird der Anteıl Niedersachsens den
Kreuzfahrten 1Ns Ostbaltikum dargeste In der Schlacht be1 Saule helen

Graf Heinrich VO  - Dannenberg un!: Kıtter Dietrich VO  - Haseldorft. Unter
dem Eindruck des Geschehens nahm raf Adolf VO  — Holstein-Schauenburg
das Kreuz un ITAl 1mM Jahre 1238 ıne Pılgerreise nach Livland al begleitet
VO  — seiner (Gemahlıin Heilwig Lippe.

Der drıtte Teıl behandelt die eıt der Kreuzzuge nach Preußen bis ZUT end-
gültigen Unterwerfung 1mM Jahre 1238 In seiner Schlußbetrachtung gibt der
Verfasser einen Überblick ber die Höhepunkte der Anteilnahme Nieder-
sachsens den Kreuzzugen un: Ostland-Heerfahrten. Kınıge Edelges  echter
und Ministerialenfamilien dabei hervor: die Grafen VO  — Oldenburg VO  -

Schauenburg-Holstein, VO  — Wölpe, VO  $ Roden, VO  - Wohldenberg-Wöltingerode,
die VO  —_ Bederkesa, VO  — Haseldorf, VOo  — Beckeshovede. In einem Anhang hat
der Verftasser eın Namenverzeichnıs derjenıgen Kreuzfahrer aufgestellt, die -
kundlich erfaßbar sind Dazu ist auch ıne Übersichtskarte VO Verfasser g..
zeichnet worden. Hiıerzu ist bemerken, daß die Schauenburger vornehmlich
iıhre Residenz 1n der Grafischaft Holstein gehabt haben

Auf der Verwandtschaftstafel der niedersächsischen Kreuzfahrer müßte hın-
zugefügt werden: UuS dynastischem Geschlecht“ der ähnlich, da Ja die
Ministerialen nıcht berücksichtigt sind Auch eın r der die Abstam-
MUung der Kınder Burchards I1 Querfurt eutlich macht Zweifellos ıst
dieses Buch ıne erfreuliche Veröffentlichung, die den kirchengeschichtlich Inter-
essierten gut über die eıt der Kreuzzüge intormıiert.

Erwıin Freytag, Ertinghausen

Bestmann, rıthjo Das Stifl Bassum ım Rahmen der nıedersächsıschen ırchen-
geschichte. Für den Druck hearbeıtet UvO  S Nıcolaus Heutger. Verlag: Aug Lax,
Hıldesheim 1972, 164 Seıten, Abbıldungen, Ln  9 Preıs 24 —

Der die Drucklegung niedersächsischer kirchengeschichtlicher er VCI-

diente Verlag Lax SE{IZ die Reihe der Klosterliteratur mıt einer Studie über
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das Stift Bassum fort Der Verfasser Propst Fr Bestmann hat diese Arbeit VCI1I-
faßt un: dem Kanoniker des Stiftes, dem Ritterschaftssyndikus und Landschafts-
raft ebhard v. Lenthe, ZU 80. Geburtstage gewidmet. Der Jubilar ist als
Historiker und Genealoge miıt vielen Veröffentlichungen hervorgetreten und hat
sich große Verdienste erworben. Der Kırchenhistoriker Nic Heutger hat das
Manuskript druckfertig gemacht, ZUT Einführung un ZU Rückblick je einen
Beıtrag geschrieben. Die urzeln des Kanonissenstiftes Bassum reichen In die
eıit Ansgars zurück. Eine sachsische Edelfrau hat das NECUE Stift ausgestattet,das als „Birsina” In zwel Privilegien ÖOttos erscheint (937) Das erfreute
sıch der Fürsorge der Bremer Erzbischöfe

Im Jahre 1069 erscheint ZU ersten ale der Name einer „domina“ Gisla,
Kanonisse 1in Bassum, die Güter die Hamburger 1T verschenkt un den
Zehnten VOo  } we1l Dörtern erhäalt. Die Kanonissen eine Art Halbnonnen,die für den Chordienst un die Diakonie des tiftes verantwortlich
Im Jahre 1231 wurde ihre ahl auf ünfzig begrenzt. Die eformation konnte
sıch Trst nach dem Tode der Abtissin Anna Frese 1541 durchsetzen. Fürst-
bischof Franz Wilhelm VO  ; Osnabrück konnte das Restitutionsedikt
ebenfalls nıcht durchsetzen. Das evangelische Stift WarTr in der Regel für —
verheiratete, vermögenslose 1 öchter nıedersächsischer Adelsfamilien bestimmt.
Heute ist auch die uiIiInahme bürgerlicher Damen Aaus verdienten Familien (umStaat: Kirche un gemeinnuützıgen Organistionen) möglıch. Der Verfasser
FEr Bestmann schreıbt 1n einem zweıten umtassenden eil über 99  1e€ s- un
Verfassungsgeschichte des tiftes Bassum“ Die Entstehung und Bedeutung der
Kanonissenstifter, die Gründung des tiftes und seiıne Leitung, die Abtissinnen,die bıs Ende des Jahrhunderts Aaus dem Hochadel stammten. Mıiıt dem Jahr1397 werden auch nıederadlıge Damen dem Amt zugelassen. In einzelnen
Kapiteln wiırd über das Verhältnis des Stiftes ZUT Kirche, die innere Struktur,Abtissin un Stiftskapitel, Dienst und Leben der Diakonissen, gehandelt. Auch
ber die Beziehungen des tiftes ZAU: Erzbistum Hamburg-Bremen hinsichtlich
der Immunitäts- und Vogteirechte erfahren WITr etwas. Die Rechtsstellung seıt
Einführung der Reformation und seıit den polıtischen Umwälzungen des
19. Jahrhunderts wird 1n einer Untersuchung dargestellt. Auch eın kunst-
geschichtlicher eıl über die Gebäude, Grabdenkmäler und Epitaphien wiırd
dargeboten. Der Herausgeber Heutger {ügt in einem besonderen eil iıne
kurze Beschreibung der anderen Kanonissenstifter In Niedersachsen bei Es sınd
dıie tifter Wunstorf, Möllenbeck, Fischbeck, Lamspringe, Ringelheim, Stelzer-
burg un Bücken, die Klöster Heiligenberg und Heiligenrode. Die beige-fügten Fotos verschaffen dem Leser einen Eindruck VO  — der Bedeutung der
tifter. Wir können unNnserem Leserkreis dieses Werk sechr empfehle

Erwin Freytag, Ertinghausen

Ernst Behrends: Die Rose vVOo  S Wüstenfelde Eın Frauenschicksal ım Dreißig-jährigen Krieg. Hiıstorischer Roman. Hohenstaufen-Verlag ın Bodman/Bodensee
1973 9214 Seiten, Ln 21,80

Der Verfasser behandelt in seinem zweıten Roman der Reihe „Das Volkder Wanderschaft“ das chicksal der Mennonitengemeinde 1n Wüstenfelde VOIÖldesloe, dıe VO  e} ihrem {irommen, gesetzlich eingestellten Altesten Dirk Enns,einem Goldschmied, geleitet wurde. twa Zwel Menschengenerationen sınd VCI-
gangen, seıt „der Ketzerbischof Menno Simons unter dem Schutz des hol-
steinıschen Edelmannes Bartholomäus VO  —$ eie auf Fresenburg die Täufer-


